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Vorwort

Dieses Buch richtet sich an Lehrkräfte, die Kinder mit sprachlichen Auffälligkeiten inklu-

siv unterrichten. Die beschriebenen Sprachfördermaßnahmen sind für alle Kinder sinn-

voll, die sprachlich auffällig sind, d. h. für Kinder mit Sprachbehinderungen, aber auch für 

mehrsprachige Kinder oder Kinder aus sprachfernem Milieu. Schwerpunkt ist eine enge 

Verzahnung von Theorie und Praxis.

Für eine effektive Sprachförderung ist es wichtig, die betroffenen Kinder mit ihren je-

weiligen Fähigkeiten und Barrieren zu erkennen (Kap. 1 und 2) und Unterstützungsange-

bote zu koordinieren (Kap. 3). Schwerpunkt sind anschließend die zentralsten Aspekte 

sprachlicher Förderung im gemeinsamen Unterricht. Neben grundlegenden Techniken 

(Kap. 4) werden zentrale Fördermaßnahmen v. a. in den Bereichen Aussprache, Wort-

schatz und Grammatik mit zahlreichen praktischen Ideen und Beispielen verdeutlicht 

(Kap. 5 und 6) sowie durch Downloads ergänzt.

Zur besseren Lesbarkeit werden personenbezogene Bezeichnungen in männlicher Form 

verwendet, meinen aber in gleicher Weise beide Geschlechter.

Zur Orientierung werden folgende Symbole verwendet:

Das Online-Zusatzmaterial können Sie auf der Homepage des 

Ernst Reinhardt Verlages bei der Darstellung dieses Titels herunterladen: 

www.reinhardt-verlag.de

Merke !

Weiterführende 

Informationen

Mögliche

Besonderheiten

Empfehlungen

Online-

Zusatzmaterial

http://www.reinhardt-verlag.de


75  Wie lässt sich gemeinsamer Unterricht optimieren?

2	 Welche Barrieren 
	 ergeben sich in der 
	 Schule?

1	 Wer braucht 
	 Sprachförderung?

Immer häufiger zeigen Kinder im Grundschulalter eingeschränkte sprachliche Fähigkeiten, 

die zu Barrieren im Schulalltag führen. Hierzu gehören Kinder mit Sprachentwicklungs­

störungen, Kinder mit umgebungsbedingten Sprachauffälligkeiten, Flüchtlingskinder 

sowie u. a. Kinder mit Stottern, Stimmstörungen oder Mutismus. In diesem Kapitel wer­

den deshalb diese Gruppen mit ihren jeweiligen Auffälligkeiten auf den einzelnen Sprach­

ebenen sowie Möglichkeiten der Diagnostik im Unterricht (v. a. Beobachtungen) genauer 

beschrieben.



1  Wer braucht Sprachförderung?8

1.1	 Spracherwerb und Auffälligkeiten

Normalerweise erwerben Kinder die Grundzüge einer oder mehrerer Sprachen in den 

ersten vier Lebensjahren. Der Spracherwerb ist dabei ein Wechselspiel von angeborenen 

Fähigkeiten und einem informativen Angebot von gesprochener, interaktiver Kommuni

kation (d. h. nicht Fernseher), gegebenenfalls in mehreren Sprachen.

Schuleingangsuntersuchungen zeigen, dass Kinder im Vorschul- und Grundschulalter 

immer häufiger eingeschränkte sprachliche Fähigkeiten aufweisen (oftmals zwischen 

25 –40 %), die zu erheblichen Barrieren im Schulalltag führen (z. B. Region Hannover 2014).

Spracherwerb

eingeschränkte 
sprachliche 

Fähigkeiten

Beeinträchtigungen 
im Verstehen:

Beeinträchtigung in
der Produktion:

p	Unterscheiden von 
Lauten („sch“ – „s“)
p	geringe phonologi-
sche Bewusstheit

p	Auslassen von Lauten und Silben 
(onne für Sonne, lade für Schokolade)
p	Ersetzen von Lauten (Donne für 
Sonne, grei für drei)
p	Fehlbildung von Lauten (z. B. Sig-
matismus / Lispeln)
p	Zusätzlich möglich: verwaschene, 
undeutliche Aussprache

Beeinträchtigungen 
im Wortverstehen:

Beeinträchtigungen in
der Wortproduktion:

p	v. a. bei abstrakten 
Begriffen, Oberbegrif-
fen,
p	bei ähnlichen Begrif-
fen wie braten, backen,
p	bei morphologisch 
veränderten Wörtern 
wie „lief“, „aß“,
p	bei Funktions-
wörtern wie Präposi-
tionen, Pronomen

Geringer Wortschatz, häufige Wort-
findungsprobleme und dadurch:
p	Bedeutungsähnliche Ersetzungen 
(Apfel für Birne) oder klangähnliche 
Ersetzungen (Biene für Birne)
p	Pausen, Füllwörter (äh, also)
p	Häufige Umschreibungen und 
Allzweckwörter (Das zum Schrei-
ben, Dings, machen)
p	Ausweichendes Verhalten (hab 
ich vergessen)
p	Metakommentare (Wie heißt es 
gleich wieder?)

Beeinträchtigungen 
im grammatischen 
Verstehen:

Beeinträchtigung in
der Produktion:

Fehlerhaftes Verstehen 
von
p	Passivsätzen (Wort-
reihenfolge umge-
dreht zur Handlung)
p	Nebensätzen (v. a. 
mit bevor / nachdem, 
wenn, wenn die Rei-
henfolge nicht der er-
wünschten Handlung 
entspricht)
p	Sätze mit Negatio-
nen (ohne, weder 
noch …)

p	Verbendstellung in Hauptsätzen 
und Infinitivsätze mit fehlender 
Anpassung des Verbs an das Subjekt 
(ich Kuchen backen)
p	Kasus (Nominativ anstelle von 
Akkusativ, Dativ)
p	Starre Satzmuster, meist einfache 
Hauptsätze SVO (fehlende Flexi-
bilisierung)
p	Keine bzw. fehlerhafte Bildung 
von Nebensätzen (v. a. Verwendung 
von Konjunktion, fehlende Verb-
endstellung)
p	Schwierigkeiten mit Plural, Parti-
zip, Genus

Abb. 1:  Häufigste Auffälligkeiten in den Bereichen Aussprache, Wortschatz, Grammatik, Kommunikation

Is dehe in 
die Sule

Ich brauche das Dings, äh, 
zum Schreiben [Stift]

Aussprache Wortschatz

Ich Buch gelest 
haben

Und dann ist der gekommen 
und die ist auch gefahren

Grammatik Kommunikation

Beeinträchtigungen 
im Verstehen:

Beeinträchtigung in
der Produktion:

p	von Texten, figura-
tiver Sprache, Witz, 
Ironie
p	von impliziten 
Inhalten 
(Schlussfolgern)
p	von kommunika-
tiven Absichten
p	Nichtverstehen 
(fehlendes Erkennen 
und Nachfragen)

p	Unangemessener Rededrang, 
Distanzlosigkeit in der Kommuni-
kation
p	Sprunghaftigkeit in den Themen 
oder Beharren
p	Probleme beim Hörer-Sprecher-
Wechsel
p	Schwierigkeiten bei Bitten, 
Fragen …
p	Probleme mit Kohärenz und Ko-
häsion (Erzählen von Geschichten 
mit fehlenden Informationen und 
Brüchen)
p	Mangelnde nonverbale Kommu-
nikation


